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»Er war völlig einmalig,
aus aller Hergebrachtheit
und Ordnung fallend,
radikal in der Hingabe an
seine exzentrischen Stoffe
bis zur Tollheit, bis zur Hysterie –
allerdings tief unglücklich,
mit Ansprüchen an sich selbst, 
die ihn zermürbten,
um das Unmögliche ringend,
von psychogenen Krankheiten
niedergeworfen alle Augenblicke
und zu frühem Tode bestimmt.«

(Thomas Mann)

ACHTUNG! Die Inszenierung thematisiert sexuelle Gewalt und emotionalen Missbrauch.  
Dies kann bei betroffenen Personen negative Reaktionen auslösen.

über heinrich von kleist
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Lene Jäger (Eve Rull), Simone Mende (Marthe Rull)
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ein zerscherbtes leben

18. Oktober 1777 Geburt von Bernd Heinrich Wilhelm von Kleist in  
Frankfurt/Oder. Nach dem frühen Tod seines Vaters 1788 wird er  
in einer Berliner Privatschule unterrichtet. 1792 tritt er in Potsdam  
als Gefreiterkorporal in das Garderegiment ein. 1793 Tod der Mutter.  
Kleist nimmt am Rheinfeldzug teil und scheidet 1799 freiwillig aus  
dem Dienst aus. 1800 bis 1801 Studium der Physik, Mathematik,  
Kulturgeschichte, Naturrecht und Latein in Frankfurt/Oder. Abbruch  
des Studiums. Zwischen 1802 und 1803 lebt er am Thunersee,  
wo er den Plan zum Lustspiel der zerbrochne krug entwickelt.  
Er lernt Goethe und Schiller kennen. 1805 Arbeit im Berliner Finanz-
departement. 1806 beendet er die Arbeit an der zerbrochne krug in 
Königsberg. 1807 Kleist wird in Berlin als vermeintlicher Spion fest- 
genommen und 6 Monate später nach dem Frieden von Tilsit wieder 
freigelassen. Von 1807 bis 1809 lebt er als freier Schriftsteller in 
Dresden, wo er Ludwig Tieck kennenlernt. Im Februar 1808 erscheint  
der zerbrochne krug in der Zeitschrift »Phöbus«, am 2. März des- 
selben Jahres wird die Uraufführung des zerbrochnen krugs unter  
der Leitung von Johann Wolfgang von Goethe ein Misserfolg.  
1810 Herausgabe der »Berliner Abendblätter«, in denen Kleist  
eine Reihe eigener kleinerer Arbeiten veröffentlicht, wie zum  
Beispiel über das marionettentheater. Im Februar 1811 erscheint  
die Buchausgabe von der zerbrochne krug. Am Nachmittag  
des 21. Novembers 1811 erschießt Heinrich von Kleist zuerst  
wie gemeinsam verabredet, die verheiratete, krebskranke  
Henriette Vogel und dann sich selbst.

Weitere Dramen: amphitryon – die familie schroffenstein –  
robert guiskard – penthesilea – das käthchen von heilbronn – 
prinz friedrich von homburg – die hermannsschlacht
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ein dichterwettstreit 
unter freunden …

der zerbrochene krug verdankt seine Entstehung einem »poetischen  
Wettkampf« zwischen den Schriftstellern Heinrich von Kleist,  
Heinrich Zschokke und Ludwig Wieland, Sohn des Dichters  
Christoph Martin Wieland. Sie nahmen den in Zschokkes Zimmer 
hängenden Kupferstich zum Anlass für einen Wettbewerb, wer wohl  
die beste literarische Gestaltung dieses Bildmotivs vornehmen könnte.  
Heinrich von Kleist gewann diesen Wettbewerb.

In seiner Vorrede zum Manuskript des zerbrochnen krugs schreibt er: 

»Diesem Lustspiel liegt wahrscheinlich ein historisches Faktum, 
worüber ich jedoch keine nähere Auskunft habe auffinden können,  
zum Grunde. Ich nahm die Veranlassung dazu aus einem Kupferstich, 
den ich vor mehreren Jahren in der Schweiz sah. Man bemerkte darauf – 
zuerst einen Richter, der gravitätisch auf dem Richterstuhl saß:  
vor ihm stand eine alte Frau, die einen zerbrochenen Krug hielt, sie 
schien das Unrecht, das ihm widerfahren war, zu demonstrieren: 
Beklagter, ein junger Bauernkerl, den der Richter, als überwiesen, 
andonnerte, verteidigte sich noch, aber schwach: ein Mädchen,  
das wahrscheinlich in dieser Sache gezeugt hatte (denn wer weiß,  
bei welcher Gelegenheit das Delictum geschehen war) spielte sich,  
in der Mitte zwischen Mutter und Bräutigam, an der Schürze;  
wer ein falsches Zeugnis abgelegt hätte, könnte nicht zerknirschter  
dastehn: und der Gerichtsschreiber sah (er hatte vielleicht kurz  
vorher das Mädchen angesehen) jetzt den Richter misstrauisch zur  
Seite an, wie Kreon, bei einer ähnlichen Gelegenheit, den Ödip.  
Darunter stand: der zerbrochene Krug. – Das Original war, 
wenn ich nicht irre, von einem niederländischen Meister.«

(Heinrich von Kleist)



Lene Jäger (Eve Rull), Daniele Veterale (Ruprecht Tümpel)
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Martin Schwartengräber (Dorfrichter Adam), Manuel Klein (Gerichtsrat Walter)
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»habt ihr ein urteil 
schon gefasst?«

... heisst es im Lustspiel der zerbrochne krug von Heinrich von Kleist, das  
zugleich Komödie und Gerichtsdrama ist. Mit diesem Klassiker kommt eines  
der meistgespielten Stücke der Theaterliteratur wieder auf die Bühne des tfn.  
Maren Simoneit im Gespräch mit der Berliner Regisseurin Ulrike Müller.

	↗ der zerbrochne krug von 1808 ist Lustspiel und Krimi zugleich.  
Was wird erzählt?
Ulrike Müller: Es ist ein Stück über Macht und über den Missbrauch von Macht  
und schlussendlich über die Angst, Macht zu verlieren. Dorfrichter Adam hat  
sich an einer jungen Frau vergangen und läuft Gefahr, überführt zu werden.  
Wie er als Richter und zugleich als Täter versucht, seine Haut zu retten, und  
am Ende doch nicht verurteilt wird, das ist grotesk und tragisch zugleich.  
Kleist macht anhand von Eves Schweigen deutlich, wie schwer es bis heute  
ist, Machtstrukturen, patriarchale Systeme zu durchbrechen.

	↗ Kleists krug gilt als eines der ersten Lustspiele, was eine andere Bezeich-
nung für Komödie ist. In dem, was Eve im Stück widerfährt, könnte man auch 
von einer MeToo-Geschichte von 1808 sprechen. Wie gehst Du als Regisseurin 
mit diesen unterschiedlichen Facetten der Geschichte um?
Ulrike Müller: Das Komödiantische am krug ist, der Figur Adam dabei zu- 
zusehen, wie sie versucht, ihre Haut zu retten, wie sie versucht, ihre Taten  
zu vertuschen, wie sie sich windet und immer neue Ausflüchte sucht, um  
ihre Position als Richter und als höchste Instanz im Dorf zu behalten. Die 
Panik und das Chaos, die mit jedem Schritt, mit jeder Bewegung, mit jedem 
Satz, den Adam sagt, größer zu werden scheinen. Adams Unbeholfenheit 
lässt ihn fast harmlos wirken zu Beginn des Stückes. Kleist nutzt hier das 
Tempo und die Logik einer Komödie. Aber das Stück hat eben auch noch  
eine andere Ebene. Der zerbrochene Krug als Metapher für die zerbrochene 
Unschuld der Eve Rull. Ihre Mutter Marthe versucht ihre Tochter vor den  
Folgen eines vermeintlichen Moralverstoßes zu retten, der mit großer Selbst- 
verständlichkeit erstmal zu Lasten der Frau geht. Marthe Rull versucht, ihre  
Tochter durch eine Lüge zu retten: Es kann nicht sein, was nicht sein darf ...  
Die Angst und der Zorn bringen Eve zunächst zum Schweigen.
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Lene Jäger (Eve Rull), Simone Mende (Marthe Rull), Linda Riebau (Frau Brigitte), 
Paul Hofmann (Schreiber Licht), Daniele Veterale (Ruprecht Tümpel), Manuel Klein (Gerichtsrat Walter), 
Martin Schwartengräber (Dorfrichter Adam)

Mich interessiert Eves Entscheidung, bei sich zu bleiben, obwohl sie weiß,  
dass sie alles, was ihr wichtig ist, verlieren könnte. »Der längste Weg eines  
Menschen ist der Weg zu sich selbst.« Eve kommt am Ende bei sich an,  
indem sie die Wahrheit endlich ausspricht – indem sie versucht, den Miss- 
brauch in Worte zu fassen. Kleist ist, was das Thema Missbrauch und Macht- 
missbrauch angeht, ein Visionär – weil genau das immerwährend aktuell ist.  
Das alles in ein groteskes Szenario zu verpacken, bei dem den Zuschauenden  
das Lachen im Halse stecken bleibt, finde ich sehr mutig vom Autor und  
wichtig fürs Theater. Mutige Übersetzungen für solche Themen zu finden,  
aus persönlichen Geschichten heraus auf die große Welt zu schauen,  
das reizt mich als Regisseurin.

	↗ Schauspieler_innen erzählen immer wieder, es sei so ungemein schwer, die  
Kleist-Texte zu lernen, wenn man sie aber einmal gelernt hätte, vergisst man sie 
nie wieder. Wie würdest du Kleists Umgang mit der Sprache beschreiben?  
Gerade beim Dorfrichter kommt ja immer wieder als Stilmittel das »Für-sich-
Sprechen« vor. Was bedeuten dieses und andere Stilmittel in der Arbeit für dich?
Ulrike Müller: Kleist ist ein Sprachakrobat. Seine Texte wirken durchkomponiert 
ähnlich einer Partitur. Wenn die Spielenden sie durchdrungen haben, wird er 
unglaublich leicht und heutig, und die Figuren und ihre Absichten tauchen 
aus dem Text hervor, und so bekommt das Stück seinen Rhythmus. 
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Im zerbrochenen krug ist die Sprache das zentrale Thema. Adam benutzt  
das Für-sich-Sprechen, um sich Luft zu machen, um zu fluchen, um kurz  
abzutauchen, Kleist macht einen inneren Monolog hörbar. Adam versucht 
hier seine Welt zu erklären, zu ordnen, zu sortieren. Das komische Potenzial 
liegt in der Frage, wie viel bekommen die anderen Figuren davon mit.

	↗ Ulrike, du bist zusammen mit der Bühnen- und Kostümbildnerin  
Ariane Salzbrunn für die Inszenierung ans tfn gekommen. Was erwartet uns  
bei der Ausstattung?
Ulrike Müller: Bühne und Kostüme entziehen sich einer klaren zeitlichen Zuord-
nung. Ich wollte einen Spielraum, weniger einen Bedeutungsraum. Daher gibt 
es zwar die wesentlichen Merkmale eines Gerichtsraumes, aber alles ist stark 
reduziert. Die Geschichte soll in ihrer Zeitlosigkeit im Mittelpunkt stehen. Ich 
habe mir eine schräge Bühne gewünscht, ein Tableau für die Figuren, die den 
gesamten Abend über gemeinsam sichtbar sind. Der Gerichtsraum hat seine 
beste Zeit hinter sich gelassen. Der schachbrettartige, mit Moos bewachsene 
Fußboden zwingt die Figuren, die Form zu wahren oder sie zu sprengen. 
Wer spielt nach welchen Regeln? Eine riesige Tür ist der zentrale Abschluss 
dieses Raumes. Das Tor zur Macht oder das Tor zur Welt. Von außen schaut 
der Ziegenbock durch das Fenster, während drinnen die Dorfbewohner_innen 
über Adams und Eves Schicksal verhandeln und über den zerbrochnen Krug.
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Lustspiel von Heinrich von Kleist
mit türkischen Übertiteln

Premiere
Samstag, 13. September 2025,  
19 Uhr,
Großes Haus, Hildesheim
Spielzeit 25_26

Aufführungsdauer 
ca. 2 Stunden 10 Minuten 
inklusive einer Pause

Inszenierung Ulrike Müller 
Bühne + Kostüme Ariane Salzbrunn 
Musik Robert Eder 
Dramaturgie Maren Simoneit

Regieassistenz + Abendspielleitung  
Benjamin Hanke
Ausstattungsassistenz 
Patrizia Bitterich
Inspizienz Mick Lee Kuzia
Soufflage + Übertitelinspizienz  
Maria Gerreser
Übersetzung der Übertitel  
Mehmet Çetik
Erstellung der Übertitel 
Samuel C. Zinsli
Regiehospitanz Lena Prätorius

Ensemble
Adam, Dorfrichter  
Martin Schwartengräber
Licht, Schreiber Paul Hofmann
Walter, Gerichtsrat / ein Bedienter  
Manuel Klein
Marthe Rull Simone Mende
Eve Rull, ihre Tochter Lene Jäger
Ruprecht Tümpel Daniele Veterale
Frau Brigitte / Magd Grete  
Linda Riebau 

der zerbrochne krug
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Ulrike Müller Ariane Salzbrunn

ensemble

Martin 
Schwartengräber Paul Hofmann

Lene Jäger

Manuel Klein Simone Mende

Linda RiebauDaniele Veterale

Robert Eder
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Zeichen setzen 
www.die-offene-gesellschaft.de 

Technik / Werkstätten
Technischer Direktor _ Daniel Kornatowski *
Technische Leiterin Gastspielbetrieb + thim, Stellv. Technische Direktorin _  
Carolin Stoeckel | Mitarbeiterin der technischen Direktion _ Kerstin Holle
Künstlerische Produktionsleitung _ Patrizia Bitterich | Ausstattungsleitung +  
Leitung des Kostümwesens _ Anna Siegrot * | Bühnentechnik _ Holger Bodnar *,  
Eberhard Wienecke, Daniel Grobosch, Torsten Zeggel, Björn Spiegelhalter,  
Rostyslav Cheban  | Beleuchtung _ Dominik Schneemann *, Mario Schulze,  
Leah Elise Christ, Felix Eschke, Mareile Narzynski, Thomas Quade, Moritz Bastam
Ton _ David Ludz *, Helge Michael Ebeling | Maske _ Katharina Rompf *, 
Birgit Heinzmann, Narges Safarpour | Requisite _ Silvia Meier*, Katharina Gbogbo
Schneidereien _ Kerstin Joshi *, Daria Kliemann *, Wencke Eilers *, Vera Färber
Ankleide _ Jana Okunlola, Rhabea Trojak | Werkstättenleitung _ N.N. *
Tischlerei _ Philip Steinbrink * | Malsaal _ Wolf Dieckmann *, Simon Wolff, 
Sarah Ottensmeier, Sven Gebauer | Schlosserei _ Joachim Stief *
Dekoration _ Danja Eggers-Husarek, Anita Quade

* Abteilungsleiter_in

Ensemble
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»habt ihr ein urteil
schon gefasst?«
Walter


